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Peru - ein kontrastreiches Land
Peru - welche Vorstellungen verknüpfen Sie
mit diesem Land?
Lamas, buntgekleidete Indios, eine reiche Ge-
schichte, Machu Picchu, eine faszinierende
Bergwelt, ... Das sind so die Informationen, die
uns durch die Tourismusbranche oder aus
dem Geografieuntericht bekannt sind, und ge-
nau das hat mich auch für anderthalb Monate
dorthin gezogen. Natürlich habe ich das dort
auch angetroffen - aber darüber hinaus noch
viel mehr: Das heutige Peru ist sehr facetten-
reich und konträr: Lehmhütten und Spiegel-
glas-Bürohäuser, Handykultur und Dorfklatsch,
Schuhputzer und exclusive Modegeschäfte,
riesige Einkaufszentren und Frauen, die am
Straßenrand Avocados, Mandarinen und Kar-
toffeln verkaufen, ...
Das Leben auf dem Land unterscheidet sich
sehr von dem in der Stadt. Während man z.B.
im Stadtzentrum von Lima neben unzähligen
Internetcafes große Kinopaläste, Shopping-
Center, Fastfoodrestaurants und Reihenhaus-
siedlungen nach durchaus europäischem Stan-
dard findet, sieht das Leben der Landbevölke-
rung schon etwas anders aus.

In den Bergregionen erlauben die kleinen Höfe
oft nur eine Selbstversorgung. Die Hauptkultu-
ren sind Mais, Bohnen, Kartoffeln und Roggen.
Gemüse und Kräuter werden nur sehr wenig
angebaut, was häufig zu Vitaminmangel führt.
Durch die Mineraldüngung ausgelaugte und
immer weniger fruchtbare Böden, Bodenerosi-
on und geringe Abnahmepreise lassen das
Bauernleben noch viel unlukrativer erscheinen.
Darum entscheiden sich gerade viele junge
Leute, in die Städte zu ziehen. Sie kommen mit
der Hoffnung auf ein komfortableres Leben mit
allen modernen Erleichterungen, Kultur- und
Bildungsangeboten. Und doch gehen diese
Träume oft nicht in Erfüllung. Da sie meist kei-
ne Ausbildung in Handels- und Dienst-
leistungsberufen haben, die dort gefragt sind,
bekommen sie nur selten einen gut bezahlten
Job. So verdienen sich die meisten ihren Le-
bensunterhalt als Straßenhändler, mit Hilfsjobs
und wohnen in den stetig wachsenden Vor-
städten. Eine aussichtslose Situation.

Die Ideenwerkstatt - kurz vorgestellt
IDEAS - so lautet der Name einer Organisa-
tion, deren Arbeit ich während eines andert-

halb-monatigen Aufenthaltes in Peru kennen-
lernen konnte (Centro IDEAS - Centro de Inve-
stigación, Documentación, Educación, Ase-
soría y Servicios).
Die Zentrale befindet sich in der Hauptstadt
Lima. Durch zwei weitere Zweigstellen in Ca-
jamarca (Provinz San Marcos) sowie in Piura
(Provinz Morropón) ist die Organisation auch
im Norden bzw. Süden des Landes präsent,
letztere liegt sogar in einem der peruanischen
hot spots.

IDEAS bietet der vorrangig indigenen Landbe-
völkerung verschiedene Bildungs- und Bera-
tungsangebote zu landwirtschaftlichen und
Umwelt-Themen an mit dem Ziel, allen Gene-
rationen Möglichkeiten aufzuzeigen, sich auf
dem Land eine Zukunft aufzubauen und so der
z.Zt. sehr starken Landflucht entgegenzuwir-
ken.
Die teilnehmenden Landwirte und Schulen er-
halten über eine Projektlaufzeit von 2 - 3 Jah-
ren eine fachlich kompetente Beratung und
finanzielle Unterstützung, wobei sie viel Eigen-
verantwortung übernehmen sollen und dies
auch tun.
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Gemüse - frisch aus dem Schulgarten ...
Das Umweltbildungsprogramm an den Schulen
setzt sich mit dem schon oben beschriebenen
Problem der bereits � ber 15 Jahren anhalten-
den Landflucht auseinander. Derzeit lebt etwa
1/3 der peruanischen Bev� lkerung in Lima und
nur knapp � ber die H� lfte in den � brigen Teilen
des immerhin 22,9 Mio km² groûen Landes.
Der Zustrom von meist jungen Leuten aus den
Bergregionen versiegt nicht.
Mit seinem Schulprojekt m� chte IDEAS dieser
Entwicklung etwas entgegensetzen. Gemein-
sam mit Sch� lern und Lehrern werden Schul-
g� rten angelegt. Ziel ist dabei zum einen g� rt-
nerische Kenntnisse an die junge Generation
weiterzugeben und zum anderen neue, boden-
und ressourcenschonende Anbaumethoden zu
vermitteln. Die Kinder k� nnen auch die Fr� chte
ihrer Arbeit genieûen: Die angebauten Gem� se
und Kr� uter werden an die Schulk� che gelie-
fert, was zugleich ein Beitrag zur Vitaminver-
sorgung der Sch�ler ist.

... und mehr!
Dar� ber hinaus bietet IDEAS Schulungen f� r
Lehrer an, wie man bei Kindern Umweltbe-
wusstsein entwickeln kann, d.h. sie spielerisch
und auf kreative Weise ihre Umwelt entdecken
lassen, damit bei ihnen Achtung davor entste-
hen und sie einen verantwortungsvollen Um-
gang mit ihr lernen k�nnen.
Angedacht ist auûerdem die Einrichtung von
Lehrwerkst� tten f� r Handwerksberufe. Eine
Berufsausbildung wie hier in Deutschland gibt
es in Peru allerdings nicht. Trotzdem haben
Jugendliche mit Vorkenntnissen bei der Be-
werbung verst� ndlicherweise bessere Chan-
cen. Von ihrer Aufgabe und Arbeit her sind die-
se geplanten Lehrwerkst� tten � hnlich den bei
uns � blichen Einrichtungen zum Berufsvorbe-
reitenden Jahr (BVJ), wo die Jugendlichen ver-
schiedene Materialien (Holz, Metall, Stoff, Ton
u.a.) und Techniken ausprobieren und erlernen
k�nnen, um zu sehen was ihnen liegt.
Ziel all dessen ist es, sowohl den Kindern und
Jugendlichen als auch deren Eltern M� glichkei-
ten aufzuzeigen, sich eine Zukunft als Landwir-
te oder Handwerker auf dem Land aufzubauen.
Im Fall der Landwirte bedeutet dies, dass es
m� glich ist, langfristig fruchtbare B� den zu er-
halten, die gute Ernten gesunder, qualitativ
hochwertiger Pflanzen und somit eine sicheren
Broterwerb erm� glichen - � ber die Selbstver-
sorgung hinaus. Handwerker sind n� tig, um
fachgerecht handwerkliche Arbeiten auszuf� h-
ren und so auch auf dem Land langsam einen
h�heren Lebensstandard zu erm�glichen.
Aus meiner Sicht ist es doppelt wichtig, die
peruanische (Land-)Bev� lkerung f� r die Sch� n-
heit ihrer Heimat und dem faszinierenden
Reichtum an Landschaften und Pflanzen zu
begeistern, so dass ihnen das Landleben wie-
der lebens- und anstrebenswert erscheint und
sie ihre H� fe oder gar ihr Land nicht mehr ver-
lassen.

Gesunder Boden, gesunde Pflanzen,
gesunder Mensch
Neben den Angeboten f� r Schulen gibt es bei
IDEAS auch verschiedene Programme f� r
Landwirte.
Mitarbeiter der Organisation geben Praxiskurse
zum � kologischen Landbau, zu Themen wie
Kompostierung, organische D� ngung, biolo-
gischer Pflanzenschutz und Maûnahmen ge-
gen die in weiten Teilen Perus sehr problema-
tische Bodenerosion. Nach Absolvierung der
Kurse bekommen die Teilnehmer ein Zertifikat
und k� nnen fortan als sog. promotores
(Multiplikatoren) in den Bereichen Tiermedizin
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und landwirtschaftlich nutzbare Forstgeh� lze
selbst in Kursen ihr Wissen weitergeben. 350
Familienbetriebe haben inzwischen auf � kolo-
gischen Landbau umgestellt.
Zum groûen Teil vermarkten sie ihre Produkte
an regionalen Straûen- und Marktst� nden.
Auch beliefern sie damit kleine Lebensmittel-
verarbeitungsbetriebe.

Blick auf einen Marktstand mit H�lsenfr�chten
und Getreiden

An drei Tagen in der Woche sind die Mitarbei-
ter der Organisation mit Motorr� dern auf den
steinigen und kurvenreichen Bergpisten unter-
wegs und besuchen die einzelnen Bauern und
Schulen. Ihr Weg f� hrt sie dabei vorbei an K� -
he oder Schweine h� tenden Kindern und wol-
lespinnenden Frauen, an angriffslustigen Hun-
den und atemberaubenden Ausblicken auf ge-
gen� berliegende Berggipfel und in tiefeinge-
schnittene Flusst�ler.
Bei einer Spannweite von etwa 4500 H� hen-
metern sind die Anbaubedingungen je nach
H� henlage sehr unterschiedlich. So hat ein
campesino in den Hochebenen der puña durch
die dort herrschenden niedrigen Temperaturen,
den Hochnebel und die an den Gipfeln sich
abregnenden Wolken stets ausreichend feuch-
te B� den mit einem hohen Gehalt an organi-
scher Substanz. In den Tallagen dagegen
k� mpfen die Bauern mit steinigen, trockenen
und nur wenig humosen B� den, k� nnen dage-
gen eine Vielzahl an Kulturen anbauen, die in
h� heren Lagen nicht ausreifen w� rden. Auf
Grund dieser Vielfalt an Anbaubedingungen
auf den auûerdem kleinen und oft sehr h� ngi-
gen Bewirtschaftungsfl� chen ist die andine
Landwirtschaft etwas Besonderes und verlangt
daher von den Beratern ein umfassendes Wis-
sen.
Neben diesen Betriebsbesuchen organisiert
IDEAS auch Treffen, an denen sich die Bauern
gegenseitig auf ihren H� fen zu einem Erfah-
rungsaustausch treffen.

Eine weitere M� glichkeit dazu bieten der all-
monatliche Ökomarkt in Cajamarca sowie die
f� r die jeweiligen Zust� ndigkeitsbereiche ein-
mal j� hrlich stattfindende Agrar- und Fische-
reimesse, auf denen sich die verschiedenen
H� fe pr� sentieren und die Bauern sich gegen-
seitig kennenlernen und austauschen k� nnen
(Vernetzung).

Erhaltung regionaler Pflanzen-Arten und -
Sorten
Ein weiteres wichtiges Anliegen ist IDEAS die
Erhaltung regionaler Pflanzen-Arten und -Sor-
ten. Darum hat das Zentrum in Zusammen-
arbeit mit einer niederl� ndischen Universit� t
ein spezielles Programm f� r die Hauptfrucht-
arten Kartoffel, Yucca, S� ûkartoffel und Mais
eingerichtet. Derzeit sind � ber 100 Landwirte
als Erhalter t�tig.

Das Bild stammt vom Hof einer alten B�uerin.
Die Maiskolben werden zum Trocknen an den

H�llbl�ttern aufgeh�ngt.

So habe ich z.B. einen jungen Kartoffelbauern
besucht, der in � ber 4000 m H� he mit seinem
Vater � ber 250 Kartoffelsorten bunt gemischt
auf einem Feld anbaut und - ich war beein-
druckt - auch alle auseinander halten kann! Die
Farbpalette der runden, h� rnchenf� rmigen
oder wolkenf� rmigen Knollen reicht von lila -
violett - altrosa - pink bis hin zu blau und fast
schwarz.
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F� r jede auch noch so kleine Kartoffel gibt es
eine Verwendung: die gr� ûeren und gelb-
fleischigen werden auf dem Markt als Speise-
kartoffeln verkauft, wobei einige der alten Sor-
ten einen durchaus guten Ruf und darum auch
recht guten Preis haben, vor allem in den St� d-
ten wie z.B. Lima. Sie tragen solche klingenden
Namen wie peñatera, huayro oder liberteña
und sind sowohl mehliger als auch von intensi-
verem Geschmack als die sogenannten
"verbesserten" g� ngigen Markt-Sorten. Chupa
y aderesasdos - gelbe Kartoffeln mit weiûem
Fleisch dienen haupts� chlich dem Eigenver-
brauch und werden f� r Suppen und fritatas, die
peruanische Variante der Kartoffelpuffer, ver-
wendet. Schwarzschalige Kartoffeln heiûen
auch Tagel� hnerkartoffeln und werden gern zu
sancochado verarbeitet. Bunte, d.h. schwarz
oder rot-weiû gefleckte Knollen sind beliebt auf
Festen. Kleinere Kartoffeln mit einem Durch-
messer von etwa 3 cm werden dagegen zu pa-
pas secas (Trockenkartoffeln) verarbeitet. Da-
zu werden die Knollen gekocht und dann etwa
14 Tage in der Sonne getrocknet. Die trocke-
nen Kartoffelw� rfel sind so bis zu zwei Jahre
lagerbar. Noch kleinere Kartoffeln dienen als
Saatgut f�r das n�chste Jahr.
Gelagert werden die Kartoffeln im peruani-
schen Hochland seit jeher in sog. hichus
(Haufenmieten), die mit einer dicken Schicht
Pampasgras abgedeckt sind.
Ein weiteres Programm f� rdert die Anpflan-
zung nativer (einheimischer & regionaler, an
die jeweilige H� henlage angepasster) B� ume
und Str� ucher gegen die Bodenerosion. Durch
die Nachfrage entstanden neue Baumschulen.

Rahmenbedingungen
Trotz dieser f� r das Land sehr hilfreichen,
nachhaltigen Arbeit bekommt IDEAS von der
peruanischen Regierung keinerlei Unterst� t-
zung. Vielmehr setzen das Umweltministerium
und die internationalen Agrochemiekonzerne
die an den Programmen teilnehmenden Bau-
ern unter Druck.
Darum finanzierte IDEAS z.B. die Erhaltungs-
projekte f� r Kartoffeln, Mais, Yucca und S� û-
kartoffeln bisher � berwiegend mit Geldern aus
der Zusammenarbeit mit einer holl� ndischen
Universit� t. Die Laufzeit dieses Forschungspro-
jektes ist nun allerdings beendet. Da IDEAS
selbst nicht � ber gen� gend Mittel verf� gt, um
die Arbeit fortzusetzen bedeutet dies wahr-
scheinlich das Aus - und somit das weitere ir-
reversible Verschwinden einer beeindruckend
groûen inner- und zwischenartlichen Vielfalt an
andinen Kulturpflanzen.
Die Landesregierung scheint an einer Erhal-
tung dieser Sch� tze nicht interessiert. Bisheri-
ge Gespr� che mit dem Ministerium � ber eine
Weiterfinanzierung verliefen erfolglos. IDEAS
ist darum auf der Suche nach Personen & In-
stitutionen, die an einer Zusammenarbeit inter-
essiert sind und sich auch eine finanzielle Un-
terst� tzung vorstellen k� nnen (sei es Bildungs-
austausch, Wissenstransfer ...). Im Gegenzug
dazu besteht f� r Fachleute und Studenten aus
dem gr� nen Bereich (Gartenbau, Landwirt-
schaft, Forstwirte, Umweltp� dagogen) die M� g-
lichkeit, in den verschiedenen Filialen ein Vo-
lontariat zu machen.

Vielleicht Du oder Sie ? Ihre Mithilfe ist gefragt,
die Menschen in Peru brauchen Ihre Unterst� t-
zung und Ihren Einsatz. Neben einer interes-
santen und wichtigen Arbeit und einem enga-
gierten, netten Team erwartet Sie ein faszinie-
rendes und vielseitiges Land.
Interessenten k� nnen sich gerne bei mir mel-
den oder auf spanisch/englisch bei Napole� n
Machuca, e-mail: mavinasm@hotmail.com. Im
Internet gibt es Informationen auf der reichhal-
tigen Homepage http://www.ideas.org.pe.

Katrin B�ttger
Bocksberg 12

96523 Steinach
Tel: 036762 - 32757

e-Mail: kaboera@gmx.de
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